
Aussichten

Künstliche Intelligenz ist schon weit verbreitet
Es ist wenig repräsentativ,
wenn sich diemediale Auf-
merksamkeit imBereich KI auf
ChatGPT undHalbleiter von
Nvidia konzentriert. Die
wahrenAnwendungen sind
deutlich vielfältiger undweiter
fortgeschritten, als dies im
Allgemeinenwahrgenommen
wird. Die Anwendungen und
Methodenwerden immer
sichtbarer und präsenter.
Kundeninteraktion, Prozesse
undArbeitsweisen verändern
sich gerade grundlegend.

Gewiss werden die Anpas-
sungsprozesse dauern, aber sie
werden nicht so langsamwie
beimCloud-Computing erfol-
gen. DessenMöglichkeiten
wurden erst richtig in der
Lockdown-Phase von Frühjahr
2020 genutzt. Dabei waren
die technologischenVoraus-

setzungen bereits 20 Jahre
zuvor geschaffenworden. KI
ist noch nicht so alt, und den-
noch dürfte erst einDrittel
unserer Industriebetriebe auf
KI setzen. ImDienstleistungs-
bereich liegt dieQuote höher,
weilmit einer besserenAna-
lytik die Entscheidungsgrund-
lagen in jederHinsicht ver-
bessert werden. Zweifelsohne
steigert der Einsatz vonKI
die Produktivität.

In der Industrie gibt es immer
mehr Prozesse, die dank
maschinellemLernen und
zweckgebundener KI in der
Lage sind, schwierige Proble-
me effizient zu lösen. Rasche
technologischeDurchbrüche
haben das Potenzial der An-
wendungsmöglichkeiten
massiv erweitert. Der Zuger
Verbindungsspezialist Bossard

setzt KI undBigData zur
Qualitätskontrolle von Füge-
prozessen in Echtzeit ein, aber
auch in der digitalen Logistik-
undKonstruktionsplattform
mit einemglobalenNetzwerk
von Lieferanten. Die Akzep-
tanz der fortschrittlichsten
Lösungen vonBossard hat
jüngst rapide zugenommen.

DerWettbewerb sorgt überall
für Druck, die Produktivität
stetig zu verbessern.Wenn
heute ein Flughafen nicht
auf KI zurückgreifen würde,
wäre die gesamte betriebliche
Komplexität kaummehr
steuerbar. Veränderungen
wie technisch verursachte
Verspätungen, wetterbedingte
Ausfälle oder kurzfristige
Planänderungen führen zu
einer komplexen Kaskade in
der Disposition von Personal

undMaterial, um alle Flug-
zeuge effizient zu be- und
entladen.

Sika forscht beispielsweise
mittels neuronalerNetze im
Bereich der thermoplastischen
Systeme, umMuster zu er-
kennen,was viel zu komplex
für einenmenschlichenPro-
grammiererwäre. Sowird
die speziell entwickelteDach-
membran auf eventuell auf-
tretendeOberflächenrisse
hin konzipiert, damit sie allen
Einflüssen von Staunässe,
Vögeln, Verschmutzung,Wind,
Hagel und Schnee standhält.
Wo Innovationen ein Eckpfei-
ler der Strategie sind, kommt
manummodernsteKI-Anwen-
dungen nichtmehr herum.

In der Radiologie lässt sichmit
medizinischer KI-basierter

Software eine raschereDiag-
nose herbeiführen, was typi-
scherweise den Behandlungs-
erfolg erhöht. Die breite An-
wendung vonKI-unterstützten
Anwendungenwird in den
kommenden Jahren zweifellos
erfolgen. Versicherungen
setzenKI beispielsweise in
der Prognostik wie auch in
der Schadenabwicklung von
Unwetterschäden und bei
Autounfällen ein. Diewirksa-
meAggregation vonDaten und
derenAnalyse gehört von jeher
zu den Schlüsselkompetenzen
der Branche. Das digitalisierte
Schadenmanagementwie auch
die optimierte Betrugserken-
nung beschleunigen die fall-
basierte Abwicklung.

Und ganz nebenbei lässt sich
auch beobachten, dass Fach-
hochschulen wie die ETH

sichmit den Grundlagen,
Anwendungen und Auswir-
kungen der KI beschäftigen.
Das ETHAI Center zählt zu
den besten KI-Forschungs-
einrichtungen Europas. Er-
freulich ist, dass daraus schon
eine Reihe von Jungunterneh-
men entstanden sind, welche
KI-Methoden in vielen ver-
schiedenen Anwendungs-
bereichen einsetzen.
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